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Preffenotiz.
— Um sicher zu stellen, daß in erster Linie die für die

Iriegsühruug wichtigsten Betriebe mit Rohlen, Koks und
Etikette beliefert werden, ist beim Kriegsamt eine
Lohlmmtsgleichsstelle (Roblenauegleich) geschossen worden,
die in eugster Fühlung mit den zuständigen Behörden und
dem cohlengroßhandel für Zusührung der Brennstoffe an
solche Betriebe Sorge zu tragen hat. Jst in einem bestimmten
Fall die Belieferung dieser Verbrauchs-r nur möglich, wenn
die Lieferung an andere, weniger wichtige Verbrauch-er ganz
oder teilweise unterbleibt, so ist es Aufgabe der Kohlenausi
gleichstelle, ditLieferung an diese weniger wichtigen Verbrau-
cher zu verhindern. Daher die heute erlassene Unordnung.

Wenn durch die Anordnung die Lieferung an solche
Berbraucher verboten wird, deren Belieferung die Kohlenauss
gleichsstelle als nicht erforderlich bezeichnet, wird der vertrag-
lich zur Lieferung Verpflichtete -—— weil ithieferung verboten
ist -- vor zivilrechtlichea Ansprüchen seiner Vertragsgegner
mich-it

Preslau, den 9. Dezember 1916.

VI. Armeekorps.
» Stellvertretendes General-Kommando.

Polizeiverordnung
betreffend die Regelung des Fenerldschwesens in der Provinz

Schlesieu.
Die männlichen, arbeitsfähigen Ortseinwohner vom vollendeten

16. bis zum vollendeten t8. Jahre sind in Städten aus Anordnung des
Negierungspkäsidentem in Landgemeiuden und Guisbezirken aus Anordnun ;
des Landrais ebenfalls zur Hilteleistung verpflichtet—

Diese Verordnung trit wir dem Tage der Veröffentlichung in Kraft.

Breslau, den 8. November 1916.

Der Odermäsidtnt der Provinz Schleifen

Aus Grund der botstehenden Polizeiverorduung ordne ich hiermit
für sämtliche Landgemeinden und Gutsbkzirle des Landkreises Vsestau
an, daß bie männlichen, arbeitssähigen Ortseinwohner vom vollendeten
16. bis zum vollendeten 18. Lebensjahre ebetisalls zur Hilfeleiftuug bei
Insbruch eines Feuers, sowie zu den Geräteproben und Ubuugen ver-
pflichtet find.

sei Zuwiderhandlungen greifen die Strasbestimmunzen des § 26
der Iolizeioerordnung vom 4. September 1906 Platz. ·

Vkrslom den 30. November 1916.

Dtr Königliche Landrat.
« Iir. Wichekhaus.

Vorsicht-des dringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniss

V r o d a u, den 7. Dezember 1916.

Der Gemeinde - Vorstoßes
J. V.: Goet. einem.

Pflichtfeuerwehn
Die Mitglieder der Pflichtfeuerwehr mit Nummern

von 851-426 pro 1916 haben im Monat Dezember Dienst.
Gine Ubung findet statt. «
Sammelvlatzi Platz vor dem Spritzenhause hier.

. Falls die Fehlendeu nicht innerhalb 3 Tagen durch
triftige Gründe ihre Unabkömmlichkeit nachgewiesen haben,
worden dieselben zur Bestrafung angezeigt werden.

Intschuldigungen sind in der Gemeindeschreiberei Bahn-
hofstraße —Rathaus—— während der Amtsstunden vormittag
von 8-—1 Uhr anzubringen.

Die Mitglieder der Pflichtfeuerwehr werden ganz bes
sonders darauf aufmerksam gemacht, daß vom Januar 1916
die Nummern der Stifte pro 1916 (fiehe Benachrichtigungen
vom l. Januar 1916) in Betracht kommen.

V r o c! a u, den 80. November 1916.

Der gemeinberorfieher.
3. 23.: Gohl, Schüsse.

Aus Brocken und Umgegend.
Vrockam den 12. Dezember 1916.

« ssrorliauor Kümvsenj Der Unterosfizier in einem
Infanterieiiiegiuient Arthur asler, Sohn des ligl.Lolomo-
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Braulina

der Somme mit dein Eisernen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet.

« [Wette Taschenfahrpliine,] gültig vom 12. De-
zember cr» sind zum Preise von lO Pfg. in der Txvedition
der ,,Vrockouer Zeitung« erhältlich.

"' Einschränkung von Vergnügungsreisen.] Es
wird von dem Verständnis für die Zeitverhältnisse von der
Bevölkerung erwartet, daß sie auf nicht notwendige Reisen
zurzeit der Feiertage verzichten. Hierdurch wird nicht
nur dem Vaterlande genützt, sondern es wird auch dem einzelnen
Reisenden manche Unannehmlichkeit erspart werden, die ein
überaus starker Festtagsverlehr bei dem eingeschränkten Eisen-
bahnsahrplan notgedrungen-mit sich bringt.

« [man der Fortdildungoschule.] Seit dem Tode
des ersten Leiters und Organisators der Brockaurr Gewerb-
lichen Fortbildungsschule-, des Herrn Nektars Karnetzii, ist
der Schullesterposten unbesetzt geblieben und wurde die Amts-
führung in Stellvertretung dem hiesigen Vollsschullebrer Herrn
Urthur Krause übertragen. Im Interesse der Schule
selbst liegt es, die Leitung in feste Hände zu legen. Inder
gestern stattgehabten Sitzung der Fortbildungsschulkommission
wurde der Stellvertreter Herr Krause als Schulleiter aus-
ersehen und soll er der Gemeindevertretung zur Wahl in
Vorschlag gebracht werden. Eine zielbewußte Leitung der
G.werblichen Fortbiidnsngsschnastun-o nur willkommen sein-,
das war es ja auch, was die schnelle Entwickelung der jungen
Schule unter Karnetzki’s Leitung gefördert hatte.

« [Wrihnachtsetnbescherung.] um Mittwoch, den
20. Dezember, nachmittags 4 Uhr, findet in der evangel.
Kleinkinderschule für die Kleinen eine Einbescherung
statt. Daran schließt sich die Weihnachtsfeier des evangel.
Frauen- und Jungfrauenvereins. Herr Pastor Gott-
schick wird der Feier beiwohnen.

· sAblieserung von c{nahrrabbereif'nngen.f Die
freiwillige Ablieferung der Fahrradbereifungen hat im allge-
meinen ein günstiges Ergebnis gehabt. Es sill daher eine
nochmalige Gelegenheit zur freiwilligen Ablieferung gegeben
werben, um bie später zu enteianende Menge erheblich zu
vermindern. Wie wir hören, soll sich dieweil-re Ablieferungss
srist für die meldepflschsigen Bereitungen auf bie Zeit vom
16. Dezember 1916 bis zum 15. Januar 1917 erstrecken.
Nach Ablauf dieser Frist wsrd zur Enteignung geschritten
werden. Die alsdann zu zohlenden Preise werden vermutlich
10 Prozent unter den jetzt festgesetzten Preisen liegen.

« [Reine Freigabe von Gemiisenonseroeins Die
Gemüselonservewiiriegsgesellschaft m b. H. zu Braunschweig,
mit deren Erlaubnis allein Gemüsekonserven abgesetzt werden
dürfen, teilt amtlich mit, daß Absatz von Gemüselonserven
bis aus weiteres swahrscheinlich bis Mitte Januar) verboten
ist. Alle gegenteiligen Mitteilungen sind iirig. Wer Ge-
müseionferven trotz des Absotzveibot verlauft, macht sich straf-
bar. Die Gesellschaft ist gehalten, jeden Fall der Übertretung.
der ihr bekannt wird, zu verfolgen.

« IPretstretbereien tm Handel mit Aüssems
Bald nach beendigter Nußernte sah sich das Rriegeernährunßß'
amt veranlaßt, eine Beschlagnahme der gesamten Vorräte in
Aussicht zu fiellen, falls die nahezu überall festgestellten Preis-
treibereien mit Nüssen anhalten würden. Vorübergehend ist
diese Warnung wohl von Erfolg gewesen, denn es wurde
ein wenn auch nicht erhebliches Rachlasfen der Preise beobachtet.
Inzwischen aber scheint das herannahende Weihnachtsfesd bei
dem ja die-Nüsse eine besondere Rolle spielen, dem Handel
zu neuen Preistreibereien Anlaß zu bieten, bei denen die
hohen Preise im Herbst teilweise noch erheblich überschritten
werden. Die Vollswirtschastliche Abteilung des Kriegseri
nährungsamt weist deshalb aus diese Preistreibereien hin
unb empfiehlt den Preispiiisungssttllen, der Ungelegenheit ihre
Aufmerksamkeitszuznwenden. Sie teilt dabei mit, daß beispiels-
meife im Kreise Glogau Höchstpteise für Walnilsse von 0,60 am.
unb für Haselniisse von 1,20 Mi. festgesetzt worden mitten;
diese Preise dürften als angemessen anzusehen sein. Vergleicht
man aber damit die Preise, die augenblicklich in den Groß-
städten gefordert werden. dann erkennt man. in welchem Um-
fang die Städter auch auf diesem Gebiet wieder ausgebeutet
werden. Für Hoselnüsse ist beispielsweise ein Preis von
2,80 bis 3 am. und für Walniisse von 2 bis 2,50 an. in
Berlin die Regel. Diese Tatsache beweist, daß Drohungen
mit Veschlognahmung im besten Fall nur einen vorübergehenden
Erfolg haben. Wo nicht der Kleinhandel mit Lebensmitteln,
für bie [eine Höchstpreise bestehen, einer unausgesehten Be-
aufsichtigung durch die Preispiüsungsstellen unterliegt, wird
der Peibraucher stets das Opferwon sISteifltreibereien. Diese

Inserate finden die beste und weiteste Verbreitung.

 

Mittwoch, den 13. Dezember.

netitimee J. von hin-. wurde beiden denn Kamper an

 
 

--·--— ‚c... sc - -

 

Verantwortlich für Redaltion und Druck.
Ernst Dodeit in SBrodau, Bahnhossiraße l2.
Sprechfinnden werktäglich 9 — 11 Uhr.
Gratisbeilaget Jlluftriertes Sonntagsblatt

Erfahrung ist nun während der langen Kriegsdauer in f0
ausgiebigem Grade gemacht warben, daß die zuständigen
Stellen Anlaß hätten, bie unerläßlichen Folgerungen daraus
zu ziehen.

* [äinberkrippe in Klein Tschansch.] Um 6. d. M.
fand in Klein Tschansch die Einweihung der bei der dortigen
Schwestern-Sinnen des Vater-ländischen Frauenvereins neube-
gründeten Kinderkrippe statt. Außer den Damen und Herren
vom Vorstande der Station waren u. a. zugegen die Vor-
sitzende des Vaterlandischen Frauenvereins Breslau-Land Frau
Rittergutsbesitzer Fromberg, Frau Generaloberft von
Wahrsch. Frau Landrat Wirbelhaus, Kreisarzt Medizinali
rat Dr. Israel und der ärztliche Berater der von der
Station geübten Säuglingsfürsorge Dr. Kolsiy aus Brocken.
Nach einem Chorgesange des von den Schwestern geleiteten
Jungfrauenvereins gab Pastor prim. Müller im Namen des
örtlichen Vorstandes der Freude darüber Ausdruck, daß der
mit so unvertennbarem Segen geleisteten umfangreichen Liebes-
acbeit der Stationsfchwestern nun noch ein neuer Zweig ange-
gliedert wird, dessen große soziale und vaterländttche Bedeu-
tung namentlich in gegenwärtiger Zeit auf der Hand liegt.
aufrichtig": Dank gebiihre denen, die das Wert unternommen
und gefächert, vor allem der verehrten Vorsitzenden des
Vaterländischen Frauenvereins Breslau Land, den Elegien unb
den Wohltätern, die mit offener Hand geholfen. . Im Anschluß
hieran verlas Frau Professor Dr. Strauß, die Vorsitzende
der Ortsgruppe des Vaterländischen Frauenvereins, ein
Schreiben der Firma W. Kelling in Klein Tschansch, das in
warmen Worten die Gluckwünsche der Firma ousfprach.
Beigefügt war eine sehr namhafte Summe als erster Jahres-
beitrag. Ferner wurde die künftige Errichtung eines eigenen
Heims in Aussicht gestellt. Die Vorsitzende erwidertefreudtg
bewegt, und bat die gleichfalls anwesende Frau Fabrilbefsher
Kelling, den Dank der Versammlung der Firma zu über-

mitteln. Hieraus erfolgte durch den Vorsteher des Lihnis
grubener DiaionissensMutterhauses Pastor Janle die Ein-
führung der neuen Krippenschwester, unter Hinweis aus dte
besonderen aufgaben, die ihrer hier matten. Ein Chorgesang
beendete die schlichte Feier-.

« [mit den Weihnachtstischf eignet sich besonders
hervorragend »Auerdachs Kinderlalender 1917“. Preis l Mk.
Zu haben in der Expedition der Zig» Bthnhosstraße 12.

Eine ebenso schönes Geschenk bilden Visite n 1 a r t e n
unb Neujihrsiarten, die wir empfehlen, möglichst bald in
unserer Geschäftsstelle zu bestellen.

· sZeitschrtften und Bücher] können, vielfacher Wün-
schen Rechnung tragend, von heute ab durch unsere Geschäfts-
stellebezogen werden. Dodeck’s Bachdrurlerei und Verlag
der „iBrodauer Zeitung« ist in die Reihe der buchhäadleristhen
Firmen eingetreten mit ständiger Vertretung in Leipzig. Regel-
mitßtg treffen jede Woche Bücher-s und Zeitschriftensendungen
aus Leipzig ein, wodurch schnellsteLieferung gesichert ist. Das
Verteilen der Zeitschriften erfolgt schnellstens durch- unsere
Boten, die auch Zeitschriftenchstellungen entgegen nehmen
lönnen. Zahlungen sind nur gegen unsere Quittung zu leifieu.
W
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Guangelischer Gottesotenst in Bromain
Mittwoch, den 13. Dezember 1916.

8 Uhr: Kriegsbetftunde. Pastor Nagel.

_ Ratholifeher Gottesdtenst in Brornain

Wochentags 61/, Uhr: RoratesAtnt und 7‘], Uhr;
Hi. Messe.

Mittwoch, den 13. Dezember 1916.
Abends 7 Uhr: Kriegsandachn

 

Ehristlirhe Gemeinschaft Brorkain
Dienstag abends 8‘], Uhr: Vibelstiinde.

Donnerstag abends 8'], Ubr: Gebetsgemeinschaft.
4

Efeuhausarbeiier
können sich melden.

Gaswerk Broekau A.-G,

 

 

 
 

Schäferhund
verloren gegangen. Auskunft an die Expedition erbeten.



Um den frieden.
Es wird in Den letzten Tagen in aller Welt

viel vom Frieden geredet: Jii der italienischen
Kammer haben die Sozialisten einen Antrag
eingebracht, Der Die Regierung ausfordert, bei
den Ber. Staaten nnd anderen Neutralen auf
eine Vermittlung zu wirken, in den Ver.Staaten
niniitit die Friedensbewegung täglich zu, in
Dänemark rüstet man zu einer großen Friedens-
kuiidgebung, kurz, in aller Welt raiiiit man von
dem kommenden Frieden, von der dringenden
Stiotweudiakeiß dem graiienvolleii Bölkerringen
ein tcliiieltes Ende zu machen. Aber es ist ebeti
nur ein Raunen . . . Die S13ernutmortlichen
iisolleii voii einem Frieden, von einer Vermitt-
lung nichts wissen. Hat doch der amerikanische
Botichaster in Berlin Geraid, der ietzt auf feinen
Posten zurückkehrt, ausdrücklich eifiirt, er bringe
keine Friedeusvoiscliläge seiner Regierung nach
Demut-Land, nnd hinzugefügt, solche Vorschläge
instit-en wie die Dinge gegenwärtig liegen, Don
tät-Filaria ausgehen.

i‘m England aber ist, wenn nicht alles
trügt, das Kabinett Asqnith gestürzt, weil es
den Friedenswiiitschen gewisser Kreise nicht
energifch gering entgegentrat unD weil die Leiter,
Asauith nnd (Eitel). selber verschiedentlich in
Reden Aiideutungeii von Friedensniöglichkeiten
gemacht haben, die nicht mehr so radikal
klangen als beitii Aiisbriich des Krieges. Ein
«;’,eicheii, daß in London noch immer die Kriegs-
lieber Die Oberhand haben, wie auch leicht aus
einem Artikel der ,Times· zu entnehmen ist.
Das Blatt schreibt nämlich, Die deutsche Frie-
deiistaube girre über den Atlaiitischeii Ozean,
nnd fährt dann fort: »Diese deutschen Be-
uiiihitiigen machen auf tiiis nicht den iiiindesteii
Eindruck. Sie sind die Nachahmung einer
Liebliiigsuiethode Napoleoiis. Auch er war
niemals müde, seine Jorliebe für den Frieden
zu verkünden. Nur war· es stets das böse
England, « das ihii hinderte, der Welt
den Frieden zu bringen. Napoleoii
wollte wirklich den Frieden, und mit guten
Gründen toarf er England vor, daß es den
Frieden ablehne. Aber wir tiiußten so handeln,
weil der einzige Friede, den er wünschte, ihm
die Vorherrschaft in Europa gelassen und den
Triumph des Militarismus bedeutet hätte. Die-
selbe Art von Frieden wünscht auch Deittschland
heute. Wir habeti keinen Zweifel, daß Deutsch-
land den Frieden sehr gern haben möchte, aber
wir itiid unsere Verbündeteii sind durchaus ent-
schlossen, ihm diesen Frieden nicht zu betoilligen.

Matt sieht, daß 28 Monate Krieg das
Phraseiigeklingel des Londoiier Hetzblattes nicht
zu ändern vermochten. Von unseren Feinden
ist also für einen baldigen Frieden, den ihnen
Einsicht und Vernunft diktierten, nichts zu
hoffenl Jst aber etwas von den Ver. Staaten
zu erwarten? Es muß immer wieder darauf
hingewiesen werden, daß zwischen Japan und
den Ver. Staaten eine Einigung über die Süd-
seeinfeln erfolgt ist. Man darf das ebensowenig
unterschätzen wie das Dardanellenabkonimen
zioischeti Rußland und England, auch wenn es
das Fell des nicht gefchoffeneii Bären verteilt;
die Gegner einschließlich der Ver. Staaten legen
auf diese Weise bereits Prograinme fest, die
unseren Uiiterhäiidlern später als geschlossene,
von der englischen Diplomatie getragene Einheit
entgegengehalten werden. Ohne Zweifel arbeitet
die englische Diploniatie in Washington und
Tokio energisch daran, Gegensätze ztvischeii
Japan und den Ver. Staaten aufs äußerfte
abziischtvächeii und auszuschalteii.

Je mehr es gelingt, eine solche Grundlage
zu schaffen, um so eiitfchiedeiider kann sich Ante-
ri·ka der Art der Friedensveriiiittliing zuwenden,
die England wünscht. Wie diese sein würde,
darüber belehrte uns eine lange Mitteilung der
,Afsociated Preß«. Seit Mai 1915 war der Ton
der Ver. Staaten gegen Deutschland wenigstens
amtlich zitrückhaltend, gedäinpft gewesen, was
auf den Wahlkampf und seine Uiisicherheiteii
zurückzuführen war. Zum ersten Male hören
wir jetzt aus dieser Mitteilung wieder die dro-
hende Sprache, die sich die Ver. Staaten bis
zum Mai angewöhiit hatten. Jetzt tiach der
Wiederwahl Wilsons, durch die er, wie die
illlitteiluug ganz offen sagt, freie Hand bekommen

hinnerk, der Knecht.
Roman von Bruno Wagener.

_ Fortsetzung-)
. Sie standen alle ohne Antwort. Dann

eilten mehrere fort, um das Dietiletor von außen
eiiizusihlagem »Wer kommt mit?“ wiederholte
bunter! unD sprang ohne Bescheid abzuwarten
durch den Garten nach der Rückseite des Hauses.
Er hatte durchs Fenster in das Schlafziuimer
gewollt. Aber ein Teil des brennenden Daches
war herabgestürzt iiiib hatte gerade vor dem
Fenster einen glühenden Berg von Holz- und
Stroh aufgetürmt.

Mehrere Männer waren Hiniierk gefolgt.
Esn der höchsten Not läßt der brave Bauer
seinen Nebeiimenschen nicht im Stiche. Sie
mahlen, daß es galt, Menschenleben zu retten,
und da gab es kein langes Befiiiiien.

,,Reißi Den brennenden Haufen auseinaiiderl«
rief ihnen Hinnerk zu. »Ich will ins Haus und
versuchen, die Frau und das Kind zum Fenster
hinaitszubriiigen.«

Sie schrien ihm zu, das sei unmöglich, er setze
fein Leben uniititz aufs Spiel. Er aber hörte
nicht. Noch war die Hintertür vom Garten
aus frei. Zu beiden Seiten waren bereits große
Teile des Daches heruntergeriitfcht über Der
Tür tviirden sie durch die vorschriftsmäßig an-
gebrachte Sicherung aus eisernen Stangen
zurückgehalten. Das konnte nur noch Augen-
blicke dauern. Schiiell handeln, war die Haupt-
sache. Durch die unerträgliche Glut drang
Hiniierk ins Haus. Ein greiilicher Qualm schlug
ihm heiß entgegen und beengte ihm den Atem.
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shat, wird die U-Bootira...

 

.soll.
Die Erklärung keiuizeichiii. ,««.i..ungen
zum Vierverband, wenn auch ais ärgerlichen so
doch als weniger gefährlich: »das beiiiiriihigendfte
Problem ist das durch die U-Bootirage ge-
schaffeiie Verhältnis zu Deutschland«. Dafür
wird die Enthaltung der deutschen Garantien in
einer schon recht tveitgeheiideii Schrofsheit ge-
fordert: »Spivsindigkeiten werden nicht gestattet
werden. Es darf kein Schiff ohne Warnung
oder ohne Fürsorge für Die Sicherheit der Passa-
giere aus hoher See oder in Entfernung von
der Küste versenkt werdeti.«

Man wird abwarten müssen, wie sich die
Dinge weiter entwickeln· Wir wollen iins aber
daran erinnern, daß schon einmal in Deutsch-

« land lebhafte Unruhe bemerkbar ward, als Herr
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Wilson, es war nach dem »Lusitania«-Zwischen-
fall, für Amerika gleichsam ein Anrecht und Bor-
recht aiif die Friedensverniittlung in Anspruch
nahm. Deutschland hat wiederholt seine Friedens-
bereitschait vor aller Welt Daraetan, aber
es hat auch feinen Zweifel darüber gelassen,
daß es bereit zii tieiieii Schlägen und fest ent-
schlossen sei, den Friedenspreis und die Friedens-
bediiigiiiigeii dein Maß der Bliitopser anzu-
passen, die unsere Feinde von uns forDern,
indem sie sich gegenseitig immer aufs neue in
ihrem Veriiichtiiiigswilleii bestärken. Wir halten
unter allen Umständen Durch, unD daß wir die
Kraft haben, ist auch dem ivildesteii Haffer
offenbar geworden durch die Vorgänge in Ru-
inäitieti und durch die- Aiitiahuie des Hilfs-
dieiistgeseties im Reichstage
 

“einem... Kriegsfilme“.
38 Schiffe an einem Tage.

Der Oberleiitnaiit z. S. Steitibriiik, Kom-
niaiidaiit eines Unterseebootes, ist am 6. De-
zember mit feinem Fahrzeug von einer Unter-
iiehiiiiitig zurückgekehrt Er konnte 22 S ch i f f e
mit zusammen 14 005 Totiiieii als v erseti kt
melDen. Davon waren nicht weniger als 12
mit Kohlen nach Italien und Frankreich be-
laden. Am 6. Dezember wurde zugleich die
bisherige Höchftleistung im Unterseeboot-Kreuzer-
krieg mit 38 Schiffen an einem Tage
verzeichiiet. .

Deutscher Sieg über die Portugiefen.

Der Ministerpräsident teilte der portugiesi-
scheti Kammer mit, daß über 2000 d eiits ch e
sowie schwarze Truppeii dasFort No-
wala mit Gefchützen verschiedenen Kalibers und
zahlreichen ålliaschiiietigetvehren angegriffen hätten.
Nach zweistüiidigein Kampf sei es der Hilfs-
koloiiiie nicht gelungen, Die Verbindung mit
Notvala wiederherzustellen Jii der Nacht auf
den 28.. November hätten sich die portugiesischen
Truppen nach achttägigem harteti Kampf zurück-
gezogen. « ·

Riimäuiens Zufaniineiibruch.«s Uf-

Das Stockholmer ,Astonbladet« sagt über
das Schicksal Rumänieiis: Mit Falschheit und
Hiiiterlist hat es den Krieg begonnen; jetzt ist
das hohe Spiel zu Ende. Der ver-
nichtete Spieler muß sich zurückziehen und zu-
samiiiett mit den atidereii vom Vierverbaiid zu
Tode beschüßteii Jölkern feine Torheit beweinen.
-—— Das ‚ililorgenblaDet‘ in Ehristiania schreibt,
die Vierverbaiidsstaateii haben bisher nicht die
iiiilitärische Kraft gehabt, ihre Aufgabe zu lösen.
Die drei Stationen, Die sich ihrer Sache auge-
schlosfeii hatten, haben sie vor ihren Augen zu-
griiiide gehen sehen müssen; die vierte, die mir
darum bat, neutral bleiben zu dürfen nnd aus
dem Spiel gelassen zu werden, hat von tieiieiii
die Wahrheit des alten Sprichworts vom
Kirscheiieffeii mit den Großen erfahren müssen.

II-

Wieviel Gctrcide ftcckt in der Bsalachei ?

Die ,Norddeutsche Allgemeine Zeitung« ineldet
über die riiiiiäiiischeii Getreidevorräte: Nach
amtlicher rumänifcher Veröffentlichung beliefeti
sich die im Lande befindlichen Getreide-
vorräte am 1. Juli 191.6 auf 1600000
Tonnen, nämlich: 440 000 Tonnen Weizen
und Weizeiiniehl, 782 000 Toiineti Mais,
320 000 Tonnen Geiste, der Rest verteilt sich
 

 

Das Feuer hatte hier drinnen nicht genug Luft-
zufiihr gehabt und schwelte mehr, als daß es
mit heller Flamme brannte. Hiiinerk hielt den
Atem an.

Jetzt hatte er die Tür zum Schlafzimmer er-
reicht. Als er sie ausrtß, hörte er hinter sich
einen lauten Kiiall, und mit einetii Male war
es ganz hell. Der Luftng vom Schlafziiiiiiier
zu der Tür, durch die er eingedrungen war,
hatte mit explofionsartiger Kraft die Flammen
aiifloderii lassen. Er schloß die Tür hinter sich-
Auf dein Boden lag die Frau —- regungslos,
leise wininieriid. Der Junge saß im Bett und
schrie. Es war viel Rauch im Zimmer, aber
noch nicht so viel, mn die Menschen zu ersticken.
Hiniierk stürzte ans Fenster. Die Männer
draußen halten mit langen Statigen den bren-
nenden Haufen auseinander geschoben; aber
immer wieder fielen tieiie Teile des Daches
herunter. Und jetzt ertönte draußen lautes Ge-
Fault”: «Achtungt Zurück dal Der Giebel neigt
U

Rasch entschlossen hob Hinnerk das Beil;
unter femen Schlägen brachen die Fensterpfosteu
auseinander, so daß eine große Öffnung sich bot.
Nun ergriff er das Kind und schrie zum Fenster
hinaus: „hierher, Männert Aiiffangenl Ich
wert-es euch zul«

Starke Arme fingen das Kind auf. Es war
unverletzt der Todesnot entkommen. Aber wieder
ertönte der vielftiiiimige Ruf: »Der Giebel senkt
ficht Alle Mann zurückl« Spinner! hatte feine
Frau vom Boden aufgehoben. Sie lastete
schwer in feinen Armen. Aber er fühlte in diesem
Augenblick Rieseiikräfte. Wie aber sollte er sie

 
 

auf Noggeii ung- .«-:aier. Die diesfährige Ernte
überschreitet kaum eine Mittelernte nnd hat
folgende Ergebnisse: Weizen 1800 000, Mais
1000000, Roggen 50 000, Hafer 300000,
Gerste 690 000, zusammen : 4 400 000 T o n n e n.
An diesem Ertrag sind die bisher von den
Slliittelmtichten beichten Gebiete mit rund zwei
Dritteln beteiligt.

Brusfilow als Sündenbock.

Der Kriegsberichterstatter der ,Nowoie Wremja«
schreibt : Jn iiiilitärischen Kreisen wird G en e ral
Briissilow als eigentlicher Urheber der
gegenwärtigen Lage des Vier-
verbaiides im allgemeinen itnd Rumäniens
im besonderen bezeichnet. Nur ihm und seiner
Taktik sei es zuzuschreiben, daß sich die Lage
in Rumäuien mit jedem Tage verschlimmere, da
er von einem Abtreteii größerer Streitkräste für
Nimiäiiien nichts wissen wolle. Nach bulgarischen
Berichteii haben Gefaiigenenaussageii zufolge
die Rassen in den regten Kämpfen in Der
Dobrudscha an Toten und Verwitndeteti
mindestens eine ganze Division ver-
loren. Die 9. und 10. sibirische Division
sind außerdem vollständig zertrümmert nnd für
eine neue Tätigkeit vorläufig unfähig. Die
Offeiisive der Rassen, Die fich in ihren alten
Stellungen zurückzogen, hat somit auf längere
Zeit ihr Ende gefunden.

I

Sarrail kommt auch an die Reihe.

Einer Meldung der ,Kölu. Volksztg.« ans
Sofia zufolge erklärte gelegentlich einer durch
den Fall Bukarefts iti Sofia veratistalteteii Feier
Ministerpräsident Nadoilawolm Nach der Ver-
iiichtiiiig des ferbischeii Feindes ereilt auch Ru-
mäiiien, das an Niedertracht bis jetzt alles über-
boteti hat, fein verdientes Schicksal Nicht lange
wird es Dauern, nnd auch S arra il wird d er
veriiichteiide Schlag ereilen.
  

Ceuerung in der ganzen Tlelt
Die Verhältnisse des Weltiiiarktes haben die

eigenartige Erscheinung mit sich gebracht, daß
Deutschland in der ganzen Welt die niedrigsten
Preise für Getreide aufweist, ein Vorkommnis,
das in Friedenszeiten noch nie dagewesen ist.
Denn in Deutschland steht der Preis von Weizen
infolge der gesetzlichen Maßregeln auf 260 Mark
die Tonne. Jn Amerika kostet heute der Weizen
305 Mark, sofern niati Den Dollar zum Friedens-
kitrse nmrechnet. Legt man dagegen den gegen-
wärtigeti Kurs des Dollars zugrunde, Dann
kostet der amerikanische Weizen sogar 880 Mark
die Tonne. Jn England ist in Der vorigen
Woche kaiiadischer Weizen mit 86 Schilliiig
6 Pence für den Qiiarter bezahlt worden. Das
entspricht, umgerechnet zum Satz voti 2(),40 Mark,
einem deutschen Preise von 407,65 Mart. Jii
Rußland beträgt der gesetzliche Höchstpreis

-—2,35 Rubel pro Pud. .Das würde,- auf deutsche
Verhältnisse übertragen, einen Sah von 286 Mark
die Toiiue aiisiiiachen.

Ja, sogar iti neutralen Ländern steht der
Preis jiir Weizen ganz wesentlich höher als in
Deutschland. Den besten Beweis dafür erbritigt
die Schweiz-. Dort liefert der Bundesrat den
Miihleii amerikanischen Weizen zum Preise von
46 Frant für 100Kilogramm. Dabei wird aus-
drücklich bemerkt, daß der Bundesrat diesen
Weizen schon vor längerer Zeit gekauft hat, und
daß auf Grund der heutigen amerikaiiischeii
Preise in der Schweiz- fich Der Weizen auf
mindestens 58 Frant pro Doppelzeiittier, d. h.
auf 580 Frank die Tonne, stellen würde. Wenn
man bedenkt, daß in Friedenszeiten der deutsche
Weizenpreis stets um rund 50 Mark höher
stand als die Schweizer Notierung, so kann
man sich ein Bild davon machen, wie gegen-
wärtig auf dem Weltiiiarkt Weizen bezahlt wird.

Dabei muß man berücksichtigen, daß infolge
der deutschen Höchstpreis-Gesetzgebmig eine
Steigerung der deutschen Getreidepreise im
laufenden Erntejahr ausgeschlossen ist. Bis zum
August 1917 kann der deutsche Weizenpreis
nicht über 260 Mark die Totine steigen. Jm
Gegensatz hierzu ist mit Sicherheit Darauf zu
rechnen, daß die englischen Notierungeti in ganz
kurzer Zeit eine neue Erhöhung aufweisen

zum Fenster hinausbringen? Es war ganzem-
möglich. Er miißte durch die Tür; es gab keinen
anderen Weg. Noch einmal legte Hiiinerk die
Bäuerin auf das Bett; dann tauchte er Tücher
in das Waschwasser nnd wickelte sie ihr und sich
um den Kopf. «

Nun hob er die Frau auf und offnete die
Tür. Der Tod schien ihm entgegeiizulodern.
Aber der Zugwind riß die Flammen plötzlich in
eine andere Richtung. Zwischen der Hoftur und
sich selbst sah er einen Raum, der vielleicht ein
Durchschreiteii möglich machte. So schnell e._r
formte, drang der Mann mit seiner schweren Last
vorwärts. Es war ihm, als verbreiiue ihm die
glühende Luft die Lungen. Die Arme schmerzten
ihm, wenn die Flammen sie trafen. Es war
zum Erstickeii in dieser Hölle. Da fühlte er sich
von einem furchtbaren Luftdruck fast unigerissen.
Ein Knattern und Poltern erfüllte die Lust und
dann ein markerschütteriider Krach. Mit einem
Male wurde das Atmen leichter. Ein Strom
von kühlerer Luft drang herein.

Ohne sich klar darüber zu werden, daß hinter
ihm der hohe Giebel nnd ein Teil des Daches
nach außen gestürzt sei, gelangte Hinnerk zur
Tür, gerade noch im letzten Moment. Denn jetzt
brach hinter ihm das ganze Dach zusammen,
unD als er schon draußen stand, war ihm, als
befäiide er sich in einem Feuerwirbel. Noch ein
paar Schritte stolperte er vorwärts, dann brach
er zufammen.

Als der Morgen grante, qualmte ‚Die Brand-
ftätte noch. Aber das Feuer war auf feinen
Herd beschränkt. Die aufopferungsvolle Tätig-
keit Der freiwilligen Feuerwehr und der ganzen
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merben, Da Der Bedarf Großbritanniens auch
nicht annähernd durch die Zufiihren gedeckt
werden kann. Schon jetzt steht fest, daß der
Bedarf unserer Gegner zusammen wesentlich
höher ist als die Weizenmenge, die überhaupt
dem Weltmarkt zur Verfügung steht. sllrgentinien
hat eine Mißernte gehabt und wird voraussichts
lich in ganz kurzer Zeit eine Ansfuhrbeschränkung
vornehmen. Ähnlich liegen die Verhältnisse in
Nordamerika, und auch Australien ist nicht im-
stande, so viel Weizen zu verladen, wie der
Vierverband braucht, um seinen Bedarf zu decken.
  

peritirche Rundfehau.
Deutschland.

IfKönig Ludwig von Bayern hat sich
in das deutsche Hauptquartier be-
geben. Diese Fahrt ist deshalb bemerkenswert,
weil den Moiiarchen ins Hauptquartier zum
ersten Male der bayerische Ministerpräsident
Dr. Graf v. Hertling begleitet. daher
wohl so gut wie sicher, daß tin Hanpiquartier
besondere Besprechungen stattfinden werden.

IfDie Wirkungen des Hilfsdienfts
pflichtgesetzes beginnen sich langsam zu
vollziehen, utid zwar wird die Militärbehörde
selbst mit gutem Beispiel vorangehen, indem
Maiinschasten, die in den Schreibftuben be-
schäftigt finD, Burschen, Ordonnaiizen u. dergl.
allmählich herausgezogen werden, um« durch
weibliche Hilfskräste und Hilfsdienstpflichtige er-
setzt zu werden. Höchstens solche Mannschafteii
kommen für den Biireaudienst bei der Militär-
behörde und als Burschen noch in Frage,· die
felddieiistiiitfähig oder bedingt garnifondienstfähig
finD. Ganz allmählich wird man dann ‚Die
Wirkungen des Gesetzes auch auf die·Zivil-
bevölkeriuig ausdehnen, ohne geivaltsanie Emgrifie
in Die Art ihrer bisherigen Betätigung vor-
zunehmen, so daß der Zweck des Hilfsdienftpflicht-
gesetzes erreicht wird ohne irgendwelche Schädi-
gungen für die Bevölkerung.

England. .
*Qer ehrgeizige Llohd George, die

Seele des Krieges in England, hat sein Ziel
erreicht: er ist Ministerpräsident utid kann nun
seine Diktaturgedanken in die Tat umsetzen. Es
ist nicht daran zu zweifeln, daß er die Unter-
stütziing der Mehrheit des Unterhauses finden
wird. Allerdings meinen einflußreiche Leute,
daß ein Kabinett oder ein Kriegsrat, in dein
Llohd George Diktator ist, nur von kurzer
Dauer sein könne. Die Zustände in Eng-
land verschliiiiniern sich mit jedem Tage.
Die Unzufriedenheit wird größer, je mehr Opfer
vom Volke verlangt werden und je mehr Nieder-
lageii England erleidet, von denen die deutschen
U-Boots-Ersolge mit die schlimmsten finD. Jii
einigen Monaten wird man nach der Ansicht
bedeutender Politiker bereits den Fehlschlag der
Theorien Llohd Georges einsehen. Verschiedene
Politiker sind sogar der Meinung, daßileohd
George durch sein Draufgängertum denszFrieden
eher herbeiführen wird, als wenn die bisherige
Verfchleppmigstaktit iiieitergegangen wäre.

Griechenland-. . .
scDie Lage ist noch immer iingeklärt.

Aus der Fülle der aus englischen unD fran-
zösischen Quellen stammenden Nachrichten ist »zii
entnehmen, daß der Vierverband, nachdem Pult
die letzten französischen - Trtippeii aits Atieii
zurückgezogen haben, Die Blockade über Griechen-
lands Küsten verhängt hat. Es heißt, daß fich
Die Vierverbandsstaaten geeitiigt hätten, falls
sich ein Thron wechsel in Griechenland
nach ihrer Anschauung als n o tw e nd i g erweise,
den ältesten Sohn des Prinzen Georg von
Griechenland, Petrus, zum König auszurufen.
Da Prinz- Petros erst im neunten Jahre stehe,
sei B e iiizelo s während der Minderjährigkeit
als R egeiit ausersehen. Prinz Georg, mit
einer Tochter Roland Boiiapartes verheiratet,
weilt seit längerer Zeit unfreiwillig in Paris.
Seine Anwesenheit in Athen galt als nicht er-
wünscht.

Afien.
etcFeldmarfchall Fürst Oyama,» Ober-

befehlshaber im russifch-japanischeii Kriege,· ift
gestorben. Mit ihm verliert Japan einen seitier
fähigsten Soldaten.

n19 Er:
e19 l"

Einwohnerschaft hatte die Nachbarhäuser vor der
Jiibrandseßung durch Flugfeuer bewahrt. Müde
schlich man nach Haufe, nur die Brandwache
mit der Spritze blieb auf Dem Platze. Das
Hauptgebände des Bolten-Siemerfchen, Hofes
war völlig in Asche gelegt. Aber es schienen
keine Menschenleben zu beklagen zii fein. Nur
die Bäuerin schwebte zwischen Tod unD Leben.
Jii der Altenteilerkate lag fie, und man wartete
auf den Arzt, den man gegen Morgen gerufen
hatte. Hinnerk Meher war in der unversehrt
gebliebenen Scheitne untergebracht. Man hatte
seine-zahlreichen Brandwunden notdürftig ver-
Påzkidfein Nun lag er in bleieruem Betäiibungss

a.
Unten in der Scheune stampften die ge-

retteten Pferde; eine Kuh mit ihrem Kalb und
die Schweine waren dort ebenfalls eingestellt.
Die übrigen Kühe waren in der Nacht auf der
Graskoppel gewesen und nicht in Gefahr AS-
kommen. Bei dein Vieh saß der Jungkuecht
auf einem Holzhack, und um ihn standen noch
einige Bauernbitrfchen, die gern näherer; uber
Die Entstehung des Brandes wissen wollten.
Sonderbar, schon jetzt hatte sich die Meinung
verbreitet, daß Brandstiftung vorliegen muss-e.
Wie sollte das Feuer auch sonst ausgekonuuen
fein? Und ein seltsames Gerücht war im Uni-
lanf. Die Bäuerin sollte mit einer sckweren
Stichwitiide in der rechten Brustseite aufgefunden
worden fein. Wer konnte das getan haben e

Kopfschüttelnd standen die Leute, und nie-
mand mochte einen Namen nennen. Und doch
dachten sie alle an ein uitd denselben. Aber
keiner mochte es dem zutrauen. Wenn das nur



Wie Kamerun fiel.
Crinucrinig 1111 eitien deutsch011 5.1010 einlinipi

Der aus Katnerun nach Deutschland zuiüil- I
gekehrti LlIlisiionai ULJomeister führt den
der Kolonie Kamerun atif dett lltnstandz 1'11111'1,
daß die Kolonie auf einen Kampi 11111 Cnrdpäetti
nicht vorbereittet gewesen ist. Die Sihutstrupve
war 2,11 wenig zahlreich« 11111 dett Kauipi ttiit
einem ait Zahl ttiid Waiien tveit überlegenett
eiuopäiichen Gegner aus längere Zeit zu his-
st",ehen nnd wenn es ihr dennoch gelungen ist,
ii«uirales Gebiet nach heftigen Abivehrlämpfen
zu er«reiihen so ist dies eine Tat, die iii dei«
Heimat nicht hoch geiitig veranschlagt werden
1111111. Colange die Koloniis noch gehalten
ioutdis, ist 11111 den beschränkten Mitteln,
Beriiignng standen, bei der Oerstillung voit
Wassers tin« 3311111111011 Bewuudernswertes ge-
tectret worden.

. Css bleibt der Zeit itach disiii Kriege vor-
«.".«-ehalteii, diese Arbeit voll ztt 101110113011, wenn
ile iit ihrem vollen Umfange voir 1111111101110
Stelle dargelegt werden kamt. Die Cugländer
haben in der eiobcsrten Kolonie einen sieldzug
gegen allesgeführt, was deutsch war, der des
Verfiden Albiotr würdig ist. Die Behandlung,
die sie den Gefangenen, auch den klllifiiouaren
der Kantertitistatiotiett, zuteil weiden 11011011,
kann nur mit fchtnählich bezeichnet werden.
Ihr Hauptitreben giitg dabei aus das C«nds«iiel
hinaus, die Würde nnd das Ansehen der
Deutschen bei der Cittgi«l··orenenbi«viilkerung
««.lieiab«111013011 nnd jeden 91‘011 voti Sympathie
für die bisherigen Herren des Landes zti
teitigetr Ob ihnen dies gelungen ist, katiti mit
eiiieui großen Fragezeichen versehen werd-sti,
denn die 6111g0110101101100001101111111 hat sich in
diesem Kriege als sehr zuverläliig rnid deutsch-
gesinnt bewiesen nnd das frühere

Ido-

Illiisitraneu
gegen die deutsche Regierung abge lcat. Sie
werben, wenn tttis die Kolonie zurnctae ieben
wird, die deutsche Herrschaft gern aneilenuen,
denn die Regierung der Citgläuder wird sie
überzeugt haben, das; sich unter der deutschen
lFlagge doch besser leben ließ als tttiter der
attsbeutenden Englands

Tie Kamernuer sittd treu nnd gutmütig, tittd
ihr braves Verhalten während des Kiieges
wird ihnen nicht tinveigessen bleiben wenn die
deutsche Flagge wieder iiber deiti Sihiihgebiet
weht.
c
«e.-« „___. ..

des

Van Nah-rittclfern.
Ein tiirlischer goldener Kranz säir

Jtttmelmanm C«itt schönes Zeichen voit
Kriegsliamiradschas5110110 hat das taiserlich
1111111111011110g0r10r115001111001: es stiftete für
deti tödlich verunglüctten «i5«l«iege.rleiitnsgint Initiat-
tiiatttt einen goldenen Kranz in künstlerischer
Ausführung Das wertvolle Kunstwerk ist eine
uatttrgetrette Naishbildttug des deutschen Flieget-
1111501000115, 10. eine Hälfte aus Eichenlaitb nnd
Lorbeer bestehend, in über «’lietei«iroi.e Ciiie
Schleise trägt die Widiniiitgt »Von den tür-
kischeu Fliegern -— ihrem siegreiii in Freunde
:’«;itittieltttantt«'. Wie die Widiiiung 01101111011:
111131, war der Kranz als Chrengeschenk siir
1‘111111101111111111gepInnt —- leider hat das uner-
bittliche Geschick mit rauher Hand eittgegi«iffen.
Jetzt soll der Kranz zusammen mit denr Flug-
zetige Initnelmanns ttttd dem Flugzeitge des
von ihm zuletzt abgeschossetteit Gegners nach
detn Kriege dem Arntee-«.l.li’useunr überwiesen
werben.

Eisenbahnunglück bei Berlin. (91111
schweres Eifenbahntmgliict hat sich in den
‘I001101'111110011 attf den Gleisen von «zriedricl)s-
hagetr bei Berliti zugetragen. Jeden Abettd itin
LIle Uhr werden aus dem Bahnhof Friedrichs-
liagetr die Postfachen über die Gleise, atif denen
die von Berlin kommenden Züge fahren, nach
den attdereit gebracht, auf denen die tiach Berlin
fahrenden Züge halten. Ein Vorgang, wie er
siih auf allen Bahnhöfen täglich abspielt. So
war es auch diesmal; der nach Berlin fahrettde
Zug, der die Postfaachen mitnehmen sollte, hatte
eine kleine Verspätung, ttttd so traten die Be-
anitetr mit ihrem kleinen, gelben Wagen die

(“411!

brauste der

d 10

D=')l'fl

TJsetilellCl Des
gewöhnlich an. 911013111.)
voit Berlin be«.au, nnd ehe
iWagens 0101011 1101110111011, hatte sie die Loto-
11101100 ergriffen 11110'11 5'301'011 gewinselt Von
allen Seiten stürzten 111,bereite 001'001, aber
es war nichts mehr zu retten. dei 'II=;"111g
hatte drei illustbeamte und eine .«L’osthelfetin
getötet.

 
die zttr I

Tie 930101100 CIetreädesrhlet-ungern In
der 1011111111011 Posenisr 9-011010011I110'111111g5=
auge 11011111110it isttnuiunelir aiiih Gras 9.11101 zhnssi
auf Schlos; Iwno iit er «L’«rovinz 9.101011 ver-
hattet nnd in das 5.1,;‘01'1111'1'991111111g011111g111.» am
Ciri·liian«-iit isintisbraiht 111010011. Tie Ber-
baitung selbst eiioltsite 111 (151111100113, wo Graf
illi. seit 1'111ein al) s111111111101 10111111011191111111011'101'
hei 01110111. «,’l«el«iiit«..-stt«..Le;.·-ot ii·-itiig war 410
«.l.li’iliti«ii«behörde hatte den llririea der Staats-
anwaltuhait zur Beihititiinii freigegeben. Vor

WIMT'1. 2«T.—"
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9101100 Petrolenuiauelleu finden sich auch iirder
Nähe von "11111110119111000111115 hat die Hllatiir 1001:
111110000191110.111111111‘11111110 gelitteux in die reiz- wollen Gefilde passen schlecht die '11'11'1'1111113111110011
;J,1100'11100'111I11'1 und 0101111111111111011 Sitiornsteiue,
‘11011011 das Auge die ("' 11011011011 entlang häufig be-

s- s ----.
1m)uu,...—‘‚„

I11100101011 Tagen 011110 auf Schlos-; ‘110110 eine .

belastendes Material für den Grafen ergab.
Verhaftet ist mich der Kaufmann Filisiewi:»..
Polen, der ebenfalls start bei den Cletreide-
schielmngen beteiligt war. Die Zahl der be-
lasteten Personen nimmt iiiiauilor111) ,11.;1 05
sind noch viele Bethaftungen in oer Angelegen-

|0111g0001100 Haiissuchimg stat1100111110011, 010 sehr

l heil zu erwarten.

Die Ckitthskitstorta Das Laudratsamt
Ein Ciera erlielsi siir den 5‘011111111111'1100311'1’ Gera
fein 111111101101111001001. Den S1010110101011 wird
itu Zukunft ittir gestattet, eine sogenannte Cin-
001151'0110 zu backen. ilnter das Verbot fällt
atiih das Sttollisiibaikeii.

l Criserne Schlitten. Ciner Firma in Mann-
heim-Käfer«lal war es gclungen, in der 61'011.10;1
eine grdszere Anzahl Chinten zu den üblichen
nettttalen Preisen zu eri·.veiben Den Späher-
aiigeti dcr Behörde glatibte ntiiit die köstliche
Ware entzogen, wenn matt sie als eiserne
Illlafihineuteile deklarierte. 27 Zentner schwer
war die Sendung, 11110 sie wäre auch nirge-
fährdet in die verschwiegeuen Räume derjenigen
gewander,t denen der Geldbeutel solihe Genüsse-
tioch immer gestattet. Aber —- beittr Umladeu
attf dein BahnhoseDornberg barst eine Kiste,
titid den erstaunten Blicken derr«L.laht·iangestellten
boten sich anstatt der angegebenen eisernenållla-
schineitteile leckere Schinlen dar. Jhre 

TeCiistiiHi wurde iii
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wur suskistissfsr si·« “011.11 und l.-.«ihlagiiiihiiii
11111 oisri'11 "0110110011 4‘ i«-

volletung int· 9‘·..«rsi««i-.ii 11111 0.0":eili.
.:-er 1111:·«istt·s.:che- 911101111113
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Kaiser Franz
Josepth itin Tage 1111101der Eileiietzung desz
Kauan 111'110 111 Jihöuhruiiticsr Schlosse unterk
dei 90111111110 ' The«chostneistisrs Fürsten Ilion-«
10111100001110919111110111110 der Ttiiobilieu des
Aitbeitszinun-ers iies Kaisers statt. Jni Schreib-
1101110111001.01'1'01'11'111100 Nachlaß des Kaisers
gesunden 9111110 Familienbriesin wurden auch
Biieie von grün teui hi toiisihen Weit gefunden.
Nach der Hüllt ti« iliiiig einer thoipisriönlichteit wurde -
auch 01:1‘29'11110011110031 Kaisers g01111100n,0115‘
litttile «- über P«rioneii lind Creignisse enthält

Die 910'01110110111111111 der Schweiz. Im
Juteriise der «"iiioitiotiiiing oe· 60010011.5 0111
der 1".i‘.1g01'1'111'111111' :l·’·iiis.«-«s««iat die Abgabe und
Vertrienoung si«isi«haeliis.i«l·"eiieu. Brote-s verboten.
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11110 dieSeh orniteine

dazu verfeh aiidelti geradezu
gegnet. Diese schwierigen
isbcnso 1101111 tu gen “1‘":11111'1'0111
die"·.iii«isi·hasi Aber sie 111106301001111111011,010110111
Lande jährlich Illlktlsoneu svrndelit 11011011 tttid
deren Segen uns 10131 ganz besonders zugute
toiiiiiieit soll.

LITF l'... I'

Die Riescnvcrdicustc der nortvegischen
Fischer. Die norwegsfcheu Fische-r haben iu!
diesem Jahre achtntal so viel verdient wie in
Friedenszeiten Das kleine Jsisiherdorf Tronisö
hat mit 173 Fahrzeugen allein für seine Fisch-
fätige 6 Millionen Kronen verdient.

Lustpost nChieago———New 91001. Die
großen Verbesserungen der Flugzeuge, die zu
01110111 nicht geringen Teil atif den Krieg zurück-
zuführen sind, erweitern auch die friedlichen
Berwendnngsmöglichleiten des Flugzeuges So
versucht matt neuerdings in den Bei Staaten,

Nachrichten zn verwenden, oie wegen ihrer
Länge tiitd Zahl im telegraphischeu Berkehr zu
hohe Kosten beanspruchen dürften. Wie der
,Daily 60101110I0‘ berichtet, hat 10111 010 ‚920111
York Tinies« einen Flugzeugpoft vertehi zwischen
9101091011 11110 Chicago eingerichtet, und die
ersten Sendungen haben aiiih woh10100110011 010
Strecke von 301) 191011011 zurüclgeHlegt Wenn
die Einrichtung sich aitch finanziell bewährt, soll
auch auf attdeteii Streiten ein Luftnachrichtens
verlehr eingeführt werden.
»-.«— -.  

Verliebt-iincl Handel
· Hollauds Margarsitie-Jtrdtrstrsic. Zu 0011

niederländisihen 1111101110011111111',1011 010 aus deut

Krieg Gewinn gezogen haben, gehört vor alleiir 010
s3310910111110:Industrie. Die Aussuhr von «.lliar·gatine  

ctliiiht 0 9111‘11111' lässt Holland ausschließlich Cati-
Tand 11.11110 10111111011. ’91' “111112111111 1111111 1111111111111ON

01",11111 I‘III‘) IIIIIIIII 301111011, IIIH 7211111) r401111011,
« lut) 1111001), stillt sihon itiden erstenltldlllouatc.i

nirzclt weniger als lL·l IIIIO401111011. Ttaiisgeit liiit

Deutschland iii iiieseut kiahris aus Fiolland bis ji1;.1
11'11 etwa Bill-til Tonnen 9.‘I1'111g111'111e erhalten
 

Kr«tegseretgntlle.
2. Dezember illussische Borstbsie bei Sinorgoii

titid Piust scheitern verlustreich, ebenso iit den
«l«tlaldtarpathen tittd den siebenbütgischen Gren-
gelingen — Die 1. rnmänische Armee bei
Pitesti geschlagen; der Argesnl im Kampf er-
reicht-— Iir der Dobrttdscha tiitd in «l.ti’iiz e-
dottieit brechen feindliche Aiigriffe zusammen

.D—i««ember. Jn den Waldtarpathen werden
erneute heftioe Angriffe der Mille-Hi abge-
iviesen -—— Großer Sng der verbündeten
001111111011, 011011eicI)111‘1_1=11ng111111'I)0n, btts««-:irifchen
ttiid türlifchen Trnppetr am Argesul Tie
1.rmnäuische Armee vollständig geschlagen. —-
Aiigriffe derJierverbandstruppett bei Mouastir
abgeschlagen
Dezember. In einer großen Schlacht am

Argesflufz werden die Rumltnen völlig ge-
schlagen. Bisher werden 8000 Gefangene,
35 erbeutete Geschütze gezählt — Die rusfischen
Angriffe itt den Karpathen stauen ab. —- Im
Cernabogen (Mazedonien) muß ein Teil
unserer Stellungen vor serbischen Angriffen
zurückgenommen werden.

5. Dezember Englifche Augrifie bei Albert—
Warlencourt sitid gescheitert. Schwere
riisfische Berlluste in den Waldkarpathen —-
90011010611000101119111010111011,0i0(55011111g011011=
zahl wächst ständig.

6. Dezember. 911111111009111g1'i110 in 00119131110—
karvat hen scheitern verlustreich —Die Donau-
Armee imBordringeu authtkarest. -—— Sinaia
tiach Kampf genommen -— Runtänische Nieder-
lageir am Alt. Weitere 6000 Rumänen ge-
fangen. —-— Die Serbett werden an der Cernir
von den Bulgaren geschlagen. -— Bukareft
nnd Ploest i eingenommen.

.Dezetnber. Atti Westufer der Maas wird
die Klippe der Höhe 304. iitBesitz genommen
—- Russifche Aitgrisfe an verschiedenen Seiten
der zront blutig abgewiesen. Neue Cr-
folge iit Rumänien. Weitere 8000 Rit-
tträtteti am Altflusse gefangen.

8. Dezember. Russisssche Teilangriffe in den
Walldkarpathen blutig abgewiesen. — Rumä-
iiische Truppeu am Predeal- ttttd 911110011113:
Paß abgeschnitten uttd zum gtoßen Teil ge-
fangen. — Atti Alt ergeben sich 8000 Rumänen
mit 2‘ Cseschütteir ——— Die II. Armee machte
1111 ”1' Tizimoer 101109 (1101111111110 -— In
«l.lia«;««.«:i uiieti werden ferbische Angriffe bei'
411111011 101I11I) oei Cerua) titid englische in
iei Sttinnipbsbene abgeschlagen 111110..«
Feinde verloren im åliovember 144 Flitgzetttjx-·,
denen ein deutscher Verlust von nur 31 Flug-
zeiig en ai«·«·«itul"isteh

IIIJWVUIlIs-

__—

   

VollegrrirtkcbafrltcheQ
Vorläufig gibt 08 kein Saucrkrautl Die

(iiiig«aeieliiiiast iiir Sauerkohl m. b. 5:1. teilt mit:
Bis auf gisidertuf darf Sauertrant nicht an den
Handel oier Private abgegcbeii werden. Cinftweilen
müssen alle vorhandenen qloiiate uns zur Verteilung
aii wer 11110 Konintnnalverbände zur Beifügung ge-
halteir weiden. ‚.111 Cinzelfällen werden Ausnahmen
gestattet-. Abgeschlosseue Verträge, 010 noch zu et-
fiilleu sind, 1111111011 uns umgebend aufgegeben
iverden.
  

Gerichte-halle.
Dortnmnd. Der Batilier Franz M,euke der

in den Jahren 1910 bis 1912 viele 5311001001011:
schtvindeleien ttnd Wechselfälfihtttiaen veiiivte, nach
Belgien flüchtete tittd daiiti bei Beginn des Krieges
ausgeliefert witr,de ist nach vier wöchentlicher Bet-
haiidlutig von der Straftamtuer zu 41.2 Jahren Ge-
fängnis ttnd 25009.111'1r1650101'tr1110110111110111 wordett

Danzig. Atti 3 Oktober wurde in oer Nähe
von Daiizlg die russisih- politische Arbeiterfraii Andre-
iewski 0r11101001. Als Täter winden der C)emann,
iosef 9010101010511, 11110 dessen 91.0110, Wladislans

     

4 « » _ .. „21‘10011101111010011“ italie- I‘III Schwelle 191011111= betrug 1913 71000 401111011, 1914 "90001915 Andtejewsti ermittelt tuid 10131110111010111101161010111=
.,x-Ab1·t IIIIOI‘ die Czlislle nthl Vllllas lPtIlVr Als blslfslsssscf Finsle billjältHL Die Gang? Escnfinna 189 (1110 4g”; (w) “‘1‘1711111111 IQ‘II‘IHIIN1'.I „3II EIN-O nowH 1131'1'41351‘ III‘HHII‘H ‚. - ‚1 . 15,—. „1.

M» »—·— — ___ „___, ______. » __ 5.. - .«« “___“ » ”___“, ___;

tiicht so verwunderlich gewesen wäre,daßder Dobpelhnfner Meyer hat unter(111100111101seines mietie 0111.„610 11101111011, da würden Sie ganz Der Amtsgerichtärat 111111010111 wolltedie
Bauer gerade gestern abend sein Bett in der
Schetme hatte aufschlagen lassen Warum dass
Cr hatte sich mit der Bäuerin entzweit, redeten
die Leute, und die Dienstboten nahmen ans-
uahmslos des Bauern Partei gegen seine
Fran. Der Eifer jedoch, mit dem sie das
taten, bewies, daß auch sie den
hegten, den sie zti zerstreuen suchten.

Nun gingen auch die 10131011. Heute früh
mußte matt ohne Nachtschlaf an die Arbeit, ttttr
durch das Frühstück mit heißem Kafsee aufge-
muutert. Einige Stunden gab es Ruhe aits
dent Hof; in 001: Asche glühte es noch, und die
Biandwache hatte noch immer aufzupassen.

Gegen neun Uhr kamen der Amtsrichter atts
9‘11211 und ein Affessor aus Ratzeburg als Ber-
treter des Landrats. Sie trafen den Amtsvor-
sie her, einen benachbarten Domäiienpächter, mit
dem Gettdarmen schon an. »Brandstiftttngl
Ganz bestimmt Brandstiftungl« sagte der, und
der Amtsgerichtsrat schüttelte dazu nur mit
leisem Bedenken den Kopf.

»Wer kann es getan haben?«
Da lam eine von Rauch geschieht-,te Gestalt

Verdacht

von der Scheitne her über den Hof. Deut
Manne war der Kotii verbunden, und den

fechten Arm tritg er in der Binde.
Wer ist das .« fragte der Afsessor.

:Bermntlich der Brmtdstifterl« rannte ihm

der Aiiitsvorsteher zu. Und doch ging er auf

den Mann zu und redete ihn an: »Das war
eine Heldentat, die Sie vollbracht haben, mein

lieber 9110001,“ sagte er. Dann wandte er sich
m den neben ihm stehenden Herren: »Hier der

Lebens seine sirau tttid deren Kind aus dein
brennenden Hause gerettet.«

Der Amtsgeriilitsrat 911011011, ein wohl-
tuollender 9JIa1111, i-,i«r besotiderrs gegen 901110,
die gefellsrha 111111.1) unter ihm standen, stets lein-
selig war, reich te dem Bauer die ‚1311110 »Es-Wirte
volle Anerkennung tiitd meinen Glli ctiouusch zu
Jhrer 910111111g,“ tagte er. „.100 hoffe, das
Haus ttitd die Ställe waren gut versichert?«

Hinuert Lilie-her befahl e die irage »Und
Ihred 11101111 ——— Sie lebten doch gut mit ilir8«

Der Baiier antwortete ihm nicht. Also
nicht?« fuhr der «’-lmtsgerii·htsrat fort. »Das
tut titir 1010571111011 Sie gestern abend Streit
mit ihreriFrau? Sie können Ihre Aussage
verweigern; aber ich mache Sie daraitf auf-
merksam, daß es iii ihrem eigenen Interesse
liegt, die «kahrheit zu sagen «

Hintierk fah verwundert von denr einen zum
andern. Datin sagte er nach 1’111';0111 Besinnen
»Ja, wir hatteii Streit, Herr 91111. 6:5 ist wohl
besser, ich sage es gleich 10131: ich wollte mich
von meiner Frau scheiden lasseu.«

»Donne·rwetterl" entstihr es dein Afsessor
»Das ist ein Indiziuml«

Ein ernster Blick des Amtsgerichtsrats ließ
ihn verstttunnen. so,« sagte der 91111
„610010011 lassetrl Uiid Ihre Frau wollte nicht?
Und was tateit 6108”

»Ich ging hinausI“
»Und ließen Ihr Bett In der Scheune auf-

schlagen 8"
5311111011 befahte auch das.

(-85,
„V l Der Amtsvorsteher sah ihn mit Inauisitor-  

sichersein, wenn der Hof abbiatuite ?«
»Das versestel ich nich,t « sagte Hinnerb

»Ich koittrte doch nicht wissen, daß ein Feuer
ausiounneu wi"irde.«

»Gewiß, das konnte allerdings nur einer
wissen —- der Braudstisteri«

viHinnert sah den -«)lititsvorstehisr wie ver-
steiitert an. 911111verstand er plötzlich den Zweck
des Berhdrs. »Sie halten tnich für den Kerl,
der das kieuer angelegt hat ?« fragte er I00111g.

Der Amtsvorfteher zuckte die 9110101111110
der Auttgerichtsiat Liihrsen tnachte eine be-
01111011100..91111000100g1111g »Sie werden be-
greifen, daf; der Berdachtsehrfihwerwiegeuder
Natur ist, dersich auf Sie richrtet Sie streitetr
sich mit der zztau, wole11 sich scheiden lassen,
quartieren lich ttach der Scheutte ans; und in
derselben Nacht brennt der Hof ab, und die
Bäuerin wird mit «Lli’i·ihe tttid 9101 gerettet —
aber mit einein gefährlichen Lllesferstich iti der
Brust.«

6'111 Wittfchrei entrang sich Hinuerks Kehle.
»Für einen S910100011110 Biandftifter haltett
Sie mich? Das ist schändlichl Das ist nieder-
trächtigl«

»Herr, mäßigen Sie sich ttnd achten Sie auf
Ihre Wortel« unterbrach ihn der Afsessor streng.

»Fällt mir gar 1111010111”01101001'10.\_)11111010
zornig. »Von 00111 Messerftich weiß ich ttoch
Aar nichts, es ist das erste, was ich hör.e Und
610,130rr9I1111500111,000r haben eben noch selbst
gesagt, daß ich mein Leben eingesetzt habe, tun
die Frau zu retten. lind dann soll ich ihr
Mörder 10111?“  

 

Sache immer noch nicht recht iit den Kopf.
»Souderbar bleibt die Geschichte, und ich will

Ihnen von Herzen wünschen, daß iich alle-I» .111

.1'01'0116511111'1011 aufklärt. Warum sittd 610 denn
eigentlich iit das Haus gestürzt, tun die kiran
aus den kilaminetr zu holen, weint 610 mit ihr
iti Feindschaft lebten «t«

53111110113 sah ihn verduht an. »Herr 91111,
das will ich Ihnen sagen. Wir Bauern hier-
zitlande sittd dicttöpfig und stöirifch, ttitd der
eine hält oft nicht viel vom nächsten Nachbarn.
Aber, wenn 9101 11111 Mann ist, dannsragt keiner
den Teufel danach, ob Freund oder tiicht. Und
das wäre ein schlechter Kerl, der eine Frau in
der Not im Stiche ließe, da braucht es noch
gar nicht einmal die eigene Frau zu 10111.“

Der Rat warf ihm einen freundlichen Blick
»Das ist brav gedacht. Sehen Sie, Herr

Afsessor, das ist niederdeutfche Batternart. Die
mus; man kennen, uttd matt gewinnt sie lieb. «

Der Amtsvorsteher nickte energisch dazu.
aber dantr sagte er, indem er den Amts-
gerichtkistat beiseitezogt »Ich glaube trotzdem,
daß der Mann die Hände im Spiele hat. Er
hat vertnutlich in der 61".egttng das Messer ge-
braucht rmd, als er seiit Opfer vor sich liegen
sah, das Haus angesteckt, tun die Spuren zu
verwischen. Nachher ist datiti die Rette ge-
kommen —— denn ein anständiger Kerl ist er
immer gewesen -— 11110 nun hat er versucht·
Frau und Kind zu retten.“

zu.

Hi es Fortsetzung solgt.)
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Passende und nüteiidte Weihnachts — Geschenke.
lteizend ausgestattete Nähkasten und Nähzeuge S Taschenbügels Schleieru Handschuhes Stttimpfe ,

I |- ' » II 1€J . d M

Gummi-Strumpfbander, Gummthosentrager, .99... M 9119919119919991.1.1.1.... -
leiehhaltigel Auswahl zu billigen Preisen.

Ohne Bezugschein —-· Mit Bezugsohein
als Geschenk besonders geeignet» « wollene und baumwollene

unstseld. u. seld. Rer fe. Socken u. Handschuhe, ..
GI Hschwåpz HE? färbig : Strümpfe und Becken-:

amen- ace- an sc u e Prima Lammleder, 250 wollene und H
andschuhe.schwarz, weiss und farbig . Paari gefütterte

Bis-Nu I, lunkernstrasse Nr. 18.
. - B R E s D E N - A, Walzenhausstrasse Nr. 29. „--‚ —
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Pttppcuscotscis maåics. Telcfou 8334.

SOphie Roth
,,Corset Jmpcrial«

Häiwktdniixcrstraße44
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Da ici) El[11 fanq Januar 1917 11‘11111 Geschäftslokal , « F

nach Schweidnitzerstraszc 21/22 verlege, gehe ich ' «
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Tischzeuge Kaffeedecken
Bezugsschelntrel Bezugsschelnfrel

Leinene Hausmach.-Tischtücher
Bewährte Marke in hübschen Mustern

llllX‘llll 55 12ll><125 10 lZlinSlI 70 130><llll 0
Mk. 2 Mk.3 Mk.3 Mk.49

passende Nun-fliehe- Dutzend . Mk. 8.20

Reinlein. Hausmach.-Tischtücher

 

Doppelseitige bunte Kaffeedecken
in reicher Muster-Huswahl. Wasched1t

125X125k375 125><16o11.450 150x225111000

Farb.bedrucktkeKünstlerdecken
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Ftsüttige

Arbeltsburschen
können sich bald melden bei
Komarek, Gr. Tschansch 29‚

Saubere

Bedienungsfrau
kann sich melden

Komarek, Gr. Tschansch 29.

 

 

Spezialist
für Fußlkidcnde

. Schmidt

Schweidnstzerstraße 3/4

  

Messan

Viktoria-
Theater.

Gastspiel
Jean

Blalzheim
in der Schwank- Neuheit

Kunibert
J der Gerechte.

 

 

· Its-. a um. Bons gültig. 
 

Lobe-Theater.
Dienstag und
Mittwoch:

Brautschau.

Des Dichters Ehrentug. 
bis zul Markempfiehlt Dodeck Bahnhofstrasse l2. I Die kleinen Verwandten.

 

Schauspielhaus.
Operetten-Bühne. Tel. 2546.

Dienstag und
Donnerstag-

Die Winzerbraut.

Mittwoch nachm. 3‘]. Uhr:

Peterchens Mondfahrt.

abenbe:

Der liebe Augustin.

Liebich
Theater:

Heute, abends 71/, Uhr "
Dezember-Spielplan.

Die berühmte

Gesinde Barrirn.

 

  
 

 

. Jean Paul
Der bekannte bayrische

Komiker.
 

Its-»sich- Spiele
In höchster Vohendunpi

S Personen 9

" Lorch Familie
Phlnomenalo Darolbtunpen
mit s Ponys und Eule.
 

Hermann III-II
111 eigenen ncuanichtungen

2 Ell-sk-
Boomenng-Hutworler und

Keulen-Jongleurc.
 

- »Ist-sahst-
PhantasieSpiegcltänzerin.
 

Und c weitere
' erstklassige Spezialitlten.
 

sonnt-g 8% Uhr, (kL Pr.)

« Huhn-Vorstellung
Der vollatlndlgo

Spielplan.       
  




